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Wer der Meıinung Wal, die Hältfte des Jahrhunderts se1 1 Bistum Augs-
burg biedermeierlich-geräuschlos verlaufen, wird durch die umfangreiche, Ja er-

schöpfende Münchener Dıssertation VO Witetschek eines anderen belehrt. Das
Kennzeichen dieser Epoche Augsburger Bistumsgeschichte 1St harter euautbau.
Dieser aber WAar notwendig, weil der Rationalismus des 18 Jahrhunderts die
fromme Gläubigkeit und selbstverständliche Kirchlichkeit bei den führenden Schich-
ten nıcht beim Volk, dem die draufgängerische Tätigkeıit der Autklärer verhaßt
WAar schwer erschüttert hatte un weil polıtische Kräftfte un Gelüste dem bischöf-
lıchen Stuhl und dem Domkapitel die Wirkungsgrundlage und die Klöster
und Stitte völlig ausgelöscht hatten. Witetschek hat sich, uns ein lückenloses
Bild dieser orgänge zeichnen können, tief in die einschlägigen Akten, amtlichen
Verlautbarungen, zeitgeschichtlichen Nachrichten un die spatere Literatur VErgIaA-
ben seıin Schrifttumsverzeichnis könnte allerdings noch einıge Nummern VeI-

mehrt werden.
In sieben Kapiteln behandelt Witetschek die autbauenden Kräfte (Bıschöfe, ZU

Teil problematische Persönlichkeiten, unschlüssig zwischen we1l Welten un
Zzwel Zeitaltern stehend: die Sailerschüler und -freunde), die Erneuerungsbereiche
(Theologische Wissenschaft Un Lehre, Klerus un Volk), die Erneuerungsergeb-
nısse (Wiederherstellung der Klöster, egungen eines erwachenden katholischen
Lebens). Innerhalb dieser Hauptabschnitte werden alle irgendwie einschlägigen
Ereignisse un ewegungen besprochen. erwähne: Sailers und seiner Schüler
Herzensfrömmigkeit, die übrigens in der Empfindsamkeit des 18 Jahrhunderts
wurzelte: die schwäbische Erweckungsbewegung, deren Entgleisungen Sajiler
nıcht Banz schuldlos WAal; der Irvingianısmus; das Dıillınger yceum un: die Muün-
chener theologische Fakultät, der auch Augsburger Theologen studierten: Neu-
errichtung des Domkapitels un pannungen 7zwischen Bischof und Kapitel; Autbau
des Ordinariats; Klerikalseminar Dillingen; Priestermangel; Kapitelsbiblio-
theken, deren Rettung 8808  - sich Eerst jetzt bekümmern anfängt; Pastoralkon-
ferenzen: bischöfliche Vısıtationen; Christenlehre: Miıssionen:;: Armen- un Kran-
kenfürsorge; Volksschulen un: Schulinspektion; ereine und Bruderschaften: kıirch-
iıche Zeitschriften, Predigtliteratur, Gebetbücher Das Leitbild der ganzen Erneue-
rungsarbeit stand nıcht VO Anfang fest. Das der ersten Jahrzehnte WAar noch
stark VO der Aufklärung her bestimmt, wıe Ja auch die ersten Bischöte AUuUSs der Auft-
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klärung kamen. e mıit Bischof Petrus VO  - Richarz (1836—1855) euchtet eın VO  ;
der Autfklärung mehr gerein1igtes Leitbild Auf,; das allerdings M1t Rücksicht auf und
mit Rückhalt Staat durchflochten 1St.

Auf einıge Punkte in Wıiıtetscheks Ausführungen, die einer Änderung bedürfen,
se1l hingewiesen. 8L Johannes Evangelıist agner hat seine bescheidene „Erklä-
rung der Deckengemälde des (Dillinger) Bibliothekssaales“ nıcht veröftentlicht. Er
hat die Niederschrift dem Lycealrektor Dr Pollak übergeben. Veröffentlicht wurde
s1e lange nach Wagners Tod 1mM Jahrbuch des Historischen Vereins Dıillıngen 15.
1902, 156f. 103 Statt Stephan Wıes VO  3 Adlerspach mu{fß N heißen Stephan
Wıest VO  3 Aldersbach 115 Von Witetschek 1St nıcht angegeben der Zuwachs,
den das Bistum Augsburg 1821 durch Teıle des Bıstums Konstanz erhielt, im SanzZeCN
65 Pfarreien un Filiale. 148 Bei den VO Priesterseminar Dillingen (1823)
beanspruchten „Stiftungen Sebastian1i, Leonardı, Wolfgangi“ handelt S
sıch Benefizien der Stadt- und Spitalpfarrei Dıiıllingen, d1e nach landesherrlicher
Verfügung VO  ; 1804 Dezember @ dem Dillinger Priesterseminar einverleibt Wer-
den sollten, WOSCHCH dieses die Seelsorge 1n Stadt un Spital übernehmen sollte. In
dieser orm wurde die Verfügung nıicht durchgeführt, aber die Benefizien wurden
nach un nach doch Z Priesterseminar SCZORCN; vgl Steichele A.,; Das Bisthum
Augsburg 67 Augsburg 1872 39 Th Specht u. Bigelmaıir, Geschichte des bischöf-
lıchen Priesterseminars Dıillingen D Augsburg 1928, 44 724 Der Unter-
schied zwiıischen Kirchweihfest un Kırchenpatroziniumsfest hätte schärter
herausgearbeitet werden sollen. Das Kirchweihfest wurde un wırd ZUT Er-
innerung die Weihe einer Kırche, das Kırchenpatroziniumsfest Ehren des
Kirchenpatrons gefeiert. 225 Das Wettrennen Geishof iın Edelshausen 1St
der auch bekannte Pfingstritt. Sichel- un. Flegelhenke (nıcht Sichel- un
Schlegelgänge!) bäuerliche Feste nach Abschluß der Getreideernte und des
Druschgeschäftes, als INnNan Sichel un Dreschflegel für eın Jahr röhlich aufhängte.

auch ben 99 226 Eıs 1St nıcht richtig, daß erst Bischof Rıcharz das W:
richstest auf die Diözese ausdehnte. Der Ulrichstag wurde schon 1m

Jahrhundert als festum fori 1m Bıstum gefelert. 326 Kann MNan

Franz Xaver Bronner »und Johann Valentin Sailer den Erbauungsschriftstel-
lern zählen? Druckversehen, stilıstische Entgleisungen, kleinere Unrichtigkeiten
wırd der Vertasser mit Uu11l5S selbst bedauern. Im übrigen 1St die sehr zute Ausstattung
lobend hervorzuheben.

ufs Ganze gesehen hat die Augsburger Bistumsforschung allen Grund, dem Ver-
tasser für die Mit voller Hıngabe die Sache durchgeführte und sehr ergebnis-
reiche Untersuchung dankbar Zzu se1in. Lichtet S1e doch eine vielen schon wieder
dunkel gewordene Strecke der Augsburger Bistumsgeschichte 1n ertfreulicher Weiıse
auf Möge sich eıne geeignete raft finden, die uns die zweıte Hältte des Jahr-
hunderts 1n Ühnlicher Weiıse erschliefßt!

Dillingen Friedrich Zoepfl


